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DATEN ZUR GESCHICHTE DER
THURINGER PORZELLAN-
MANUFAKTUREN

Hier werden keine neuen Forschungsergebnisse ge-
bracht, sondern es soll zunichst fiir jede Manufaktur,
von der Figuren in dieser Sammlung vorhanden sind, ein
knapper Zeitverlauf aufgezeigt werden, wobei nur das
18. Jahrhundert beriicksichtigt wird. Weiterhin soll
durch Erwihnung der Besitz- und Pachtverhiltnisse, ins-
besondere durch die der Familie Greiner, deutlich
gemacht werden, wie stark dadurch der Einfluss auf die
meisten Thiiringer Manufakturen gewesen ist. Neben
diesen Verflechtungen bestand auch durch die Nihe der
einzelnen Produktionsorte und durch Heimarbeit eine
starke Beeinflussung unter den Arbeitskriften und auch
eine starke Fluktuation von Menschen, Material und
Kenntnissen. Es ist daher nicht verwunderlich, dass es zu
dhnlichen oder sogar gleichen Figuren bei verschiedenen
Manufakturen gekommen ist. Dadurch ist es oft schwer
oder sogar unmdéglich festzustellen, in welcher Manu-
faktur eine bestimmte Figur gefertigt wurde und wer sie
modelliert, bossiert und staffiert hat. Dies hat dann auch
den Ausschlag dafiir gegeben, bei der Beschreibung die-
ser Sammlung die Reihenfolge nicht nach Manu-
fakturen, sondern nach Motiven vorzunehmen.

Die folgenden kurzen Beschreibungen der Manu-
fakturen sind hauptsichlich der Broschiire ,Sichsisch-
thiiringisches Manufakturporzellan”, zusammengestellt
von Ekkehard Kraemer (Manufakturporzellan) entnom-
men sowie dem Buch von Ralf-Jiirgen Sattler ,, Thiiringer
Porzellan des 18. und 19. Jahrhunderts”, Sammlung Jan
Ahlers (Sattler) mit guten Zusammenfassungen iiber die
Geschichte und die Kiinstler der einzelnen Manufakturen.

Fiir weitere Informationen zur Geschichte der einzelnen
Manufakturen sei auf die Arbeiten von Stieda, Graul,
Kramer, Solowejcik, Schnorr-Kollmann, Newman II,
Scherf, Diiberitz und den Katalog Volkstedt von Frau

Lauterbach verwiesen, alle zitiert im Literaturverzeichnis.

Gotha

1757 wird die Manufaktur durch den Oberhofmeister
und Kammerprisidenten und spiteren Geheimen Rat
Wilhelm Theodor von Rotberg als erste Thiiringer
Porzellanmanufaktur gegriindet. Zum Erfolg tragen die
Maler Christian Schulz und Johann Georg Gabel, sowie
der aus Closter Veilsdorf kommende und als Modelleur
titige Johann Adam Brehm bei, die alle 1772 in die zu
diesem Zeitpunkt nur aus 12 Personen bestehende

Manufaktur eintreten. Produziert werden vor allem
Service, Vasen, Schalen und im geringen Masse auch
figiirliches Porzellan.

1782 verpachtet Rotberg die Manufaktur an ein
Konsortium. Nach den Tode von Rotberg 1795 gelangt

die Fabrik 1802 durch Verkauf an den Erbprinzen und
spiteren Herzog August von Sachsen-Gotha-Altenburg.

Closter Veilsdorf

1760 als einzige fiirstliche Porzellanmanufaktur in
Thiiringen vom Prinzen Friedrich Wilhelm Eugen von
Sachsen-Hildburghausen gegriindet mit Hilfe des aus der
Manufaktur Héchst kommenden Arkanisten Johann
Hermann Meyer und des zuvor in den Manufakturen
Héchst und Fulda titigen Fayencearkanisten Abraham
Ripp. Aber erst mit dem Eintritt des Arkanisten Nikolas
Paul d. J. in die Manufaktur 1763 kommt es zum Uber-

gang von der Fayence- zur Porzellanproduktion.

Man kann mit Recht die Manufaktur in Closter
Veilsdorf als die kiinstlerisch bedeutendste Manufaktur
Thiiringens im 18. Jh. bezeichnen.

Als Maler ist Gottfried Theodor Déll, Sohn des Ver-
walters, zu nennen, ebenfalls Johann Heinrich Roschlau.
Von 1763-1767 ist der Bildhauer und Modelleur Wenzel
Neu an der Manufaktur titig, ebenfalls die Modelleur-
jungen Gohring, Heyd und Friedrich Wilhelm Eugen
Déll, der ab 1765 Modelleur ist. Auch Franz Kotta hilt
sich ab 1773 bis 1778 in Closter Veilsdorf auf, ab 1780
ist er in Volkstedt titig.

Da die Manufaktur unter der Leitung des Prinzen nicht
gewinnbringend ist, wird sie 1789 fiir acht Jahre an
Wilhelm Heinrich Immanuel Greiner, einen Sohn des
Hofagenten und Mitbesitzers der Manufakturen in Volk-
stedt und Rauenstein, Johann Georg Greiner, verpachtet.

1795, nach dem Tod des Prinzen, geht die Fabrik in den
Besitz seines Neffen, des Herzogs Friedrich von Sachsen-
Hildburghausen, iiber.

1797 wird die Fabrik an die Firmen ,,Gotthelf Greiner
Sohne" in Limbach und ,,Friedrich Christian Greiner" in
Rauenstein verkauft. 1798 werden die Rauensteiner
Anteile von Johann Adam Hofmann iibernommen, wih-
rend die Anteile ,,Gotthelf Greiners S6hne" bis 1862 in
ihrem Besitz bleiben.

Mit dem Besitzerwechsel 1797 verliert die Manufaktur
Closter Veilsdorf nach und nach ihre kiinstlerische
Bedeutung.



Volkstedt

Nach einem Versuchsbetrieb von 1760-1762 wird 1762
in Volkstedt eine Porzellanmanufaktur durch den
Thiiringer Nacherfinder des Porzellans, Georg Heinrich
Macheleid, den Fiirsten Johann Friedrich von Schwarz-
burg-Rudolstadt und den Hofrat August Friedrich North
als Sozietit gegriindet. Einer der zeitweilig zehn Gesell-
schafter ist der Hofagent Johann Georg Greiner.

1764 zieht sich Macheleid wegen Unstimmigkeiten mit
den anderen Gesellschaftern zuriick.

1767 wird die Manufaktur an den Erfurter Kaufmann
Christian Nonne verpachtet. Die Pachtzeit dauert 33
Jahre und fiihrt den Betrieb zu einer Bliitezeit. Kiinstler,
wie Franz Kotta, Johann Andreas Greiner, Tobias Albert
und Heinrich Ernst Miihlberg, konnen verpflichtet
werden.

1793 kommt es durch das Ausscheiden von Gesell-
schaftern zur Auflésung der Sozietit. Durch Verkauf der
Anteile an die fiirstliche Kammer geht die Manufaktur in
das alleinige Eigentum des Fiirsten iiber.

1797 verkauft dieser an seinen Schwager, den Prinzen
Ernst-Constantin von Hessen-Philippsthal und dieser
verkauft seinerseits 1799 an Wilhelm Heinrich Immanuel
Greiner und Carl Gottfried Holzapfel (Schwager des
Johann Georg Greiner), die den Betrieb unter dem
Namen ,,Greiner und Holzapfel" weiterfiihren.

Wallendorf

1764 Erteilung eines Privileges durch den Herzog Franz
Josias von Sachsen-Coburg-Saalfeld zur Griindung einer
Porzellanfabrik an den fiirstlichen Hiitteninspektor
Johann Wolfgang Hammann. Dieser hat das Porzellan
1761/62 unter Einbeziehung des Arkanisten Johann
Gotthelf Greiner aus Alsbach/Thiir. und des Limbacher
Johann Gotthelf Greiner aus Limbach neu erfunden. Da
ein Konzessionsgesuch fiir eine Porzellanfabrik in Katzen-
hiitte durch den Landesfiirsten Johann Friedrich von
Schwarzburg Rudolstadt nicht erteilt wird, erwirbt
Hammann im benachbarten Herzogtum Sachsen-
Coburg-Saalfeld das Rittergut Wallendorf, um dort eine
Porzellanmanufaktur zu errichten.

Es entsteht ein gemeinsames Unternehmen des Johann
Wolfgang Hammann, seines Sohnes Ferdinand Friedrich,
seines Bruders Johann Georg und der beiden Greiners
Gottfried und Gotthelf, das 37 Beschiftigte aufweist.
Durch Vergabe von Heimarbeit kann der Betrieb
erweitert werden.
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1768 scheidet Gottfried Greiner durch Tod aus, seine
Anteile werden an die Hammanns verkauft.

1772 scheidet auch Gotthelf Greiner wegen Misslich-
keiten mit den Hammanns aus. Auf Grund des Abfin-
dungsvertrages erhilt er neben Geld auch Porzellan und
Formen und griindet in seinem Heimatort Limbach eine
eigene Fabrik.

1776 verpachtet Hammann das Unternehmen an seinen
Sohn Ferdinand Friedrich, der es 1782 erwirbt. Nach
seinem Tode 1786 leitet seine Witwe Anna Margareta
Hammann das Unternehmen.

Franz Joseph Jaumann, der u.a. auch in Volkstedt gear-
beitet hat, bekleidet wahrscheinlich den Posten als
Modelleur. Als Kunstformer ist Johann Heinrich
Christian Wannbeck zu nennen, der vor und nach seiner
Wallendorfer Zeit auch in Volkstedt titig war. Belegt ist
Johann Heinrich Haag als Staffiermaler durch Signatur
fiir das Jahr 1792.

Limbach

1772 Erteilung einer Konzession durch den Meininger
Hof an Gotthelf Greiner zur Griindung einer Porzellan-
manufaktur in Limbach, nachdem fiir die Nutzung einer
bereits 1762 erteilten Konzession wegen Einsprachen
durch den Mitbesitzer der Greinerschen Glashiitte in
Limbach, Lauterbach, kein Konzessionsholz fiir einen
Brand zur Verfiigung stand. Greiner war 1772 aus
Wallendorf mit einer Abfindung (siche dazu bei
Wallendorf) ausgeschieden.

1780 beschiftigte der Betrieb 50 Mitarbeiter, iiber die
Modelleure ist bisher nichts bekannt geworden.

Neben der Geschirrproduktion gibt es auch ein breites
Figurensortiment. 1792 Ubernahme der Manufaktur
durch die fiinf S6hne Gotthelf Greiners.

Ilmenau

1777 erhidlt Christian Zacharias Gribner von Herzog
Carl August zu Sachsen-Weimar die Konzession zur
Griindung einer Porzellanfabrik in Ilmenau. Produziert
werden Geschirre, Figuren, Tiere, Dosen und Pfeifen-

kopfe.

1782 muss die Fabrik verpfindet werden und wird durch
den herzoglichen Rat und Geheimsekretir Bertuch aus
Weimar in fiirstliche Administration genommen. Die
Leitung iibernimmt ab 1784 Franz Joseph Weber aus
Hochst. Johann Lorenz Rieck arbeitet als Modelleur und

Bossierer.



1786 wird Gotthelf Greiner als Pichter gewonnen, 1793
iibernimmt Christian Nonne, langjihriger Verwalter der
Volkstedter Manufaktur, die Pacht. Abgesehen von
Bergmannsfiguren (einer in dieser Sammlung) sind keine
Ilmenauer Figuren bekannt geworden.

Gera

1779 erhalten Johann Gottlob Ehwaldt und der aus
Limbach kommende Johann Gottlieb Gottbrecht von
Graf Heinrich XXX von Reuss eine Konzession zur
Griindung einer Porzellanmanufaktur. Wegen geschift-
licher Schwierigkeiten iibernehmen 1780 die aus
Volkstedt kommenden Briider Georg Wilhelm als
Farbarkanist und Johann Andreas Greiner als Buntmaler
das Unternehmen und fithren es als Zweigwerk der
Volkstedter Sozietit. Der Betrieb bleibt mit wechseln-
dem finanziellen Erfolg bis 1809 im Besitz der Familie
Greiner. Modelleure der Manufaktur sind bisher nicht
bekannt geworden.

Rauenstein

1783 wird dem Hiittenmeister Johann Friedrich Greiner,
Johann Georg Greiner und dessen Sohn Christian Daniel
Siegmund Greiner von Herzog Georg von Sachsen-
Meiningen das Privileg zur Griindung einer Porzellan-
manufaktur erteilt.

Die Produktion besteht anfinglich aus Haushalts-
geschirr, Dosen, Vasen, Tiirkenkoppchen und Pfeifen-
kopfen. Erst gegen Ende des Jahrhunderts beginnt auch
eine bedeutende Figurenproduktion.

Eisenberg

1796 wird die Porzellanmanufaktur durch Heinrich Ernst
Miihlberg, der vorher als Maler in Volkstedt und Gera
titig war, gegriindet.

LISTE & REIHENFOLGE DER
BESCHRIEBENEN FIGUREN

Fig-Nr. ~ Name der Figur Manufaktur ~ Seite

Jabreszeiten:

[041-01]  Paar als Friihling Limbach 1

[040-01]  Paar als Sommer Limbach 2

[042-01]  Paar als Winter Limbach 3

[042-09]  Paar als Winter Limbach 4

[071-01]  Mann als Friihling Limbach 5

[370-07]  Frau als Sommer Limbach 6

[095-01] Mann als Herbst Limbach 7

[095-05] Mann als Herbst Limbach 9

[069-01]  Frau als Herbst Limbach 10

[107-01]  Frau als Winter Limbach 11

[104-01] Mann mit Schlitten Limbach 12
und Schlittschuhen

[072-01] Mann mit Blumenschale Limbach 13

[192-01]  Frau mit Blumenschale Limbach 14

[070-01] Herr mit Hut Limbach 14

[070-02] Herr mit Hut Limbach 16

[070-10] Herr mit Hut Limbach 17

[088-01]  Herr als Friihling Limbach 18

[086-01] Herr als Sommer Limbach 19

[085-01]  Herr als Herbst Limbach 19

[084-01] Herr als Winter Limbach 20

[084-02] Herr als Winter Limbach 21

[151-01]  Allegorie des Friihlings Limbach 22
(Mann)

[152-01]  Allegorie des Friihlings Limbach 23
(Frau)

[102-01] Mann mit Weintrauben Limbach 24
(Herbst)

[082-01]  Allegorie des Winters Limbach 25
(Mann)

[083-01]  Allegorie des Winters (Frau) Limbach 26

[096-01] Mann mit Blumenkorb Volkstedt 27

[094-01] Mzidchen mit Ahren Volkstedt 28
in der Schiirze

[094-05] Mzidchen mit Ahren Volkstedt 30
in der Schiirze

[097-01]  Frau mit Haube, Volkstedt 31
beide Hinde im Muff

[097-02]  Frau mit Haube, Volkstedt 32
beide Hinde im Muff

[097-13]  Frau mit Haube, Volkstedt 33
beide Hinde im Muff

[074-01] Ceres Volkstedt 33

[105-01] Mann als Winter Volkstedt 35

[105-02] Mann als Winter Volkstedt 36

XIII



	Daten zur Geschichte der Thüringer Porzellanmanufakturen

